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Am 1. und 16. jeben Monats neneNrtiften und neue 
ner. — Merenmiztisen My nam Im niernientelt, 


Ofter-Metter, 


Das Oſterfeſt bedeutete urſprünglich, bevor es 
durch den Einfluß chriſtlicher Prieſter ſeine gegenwär⸗ 
tige religibſe Deutung erhielt, und zu einem Aufer⸗ 
1 8 des Heilandes umgewandelt wurde, das 

ſeſt der wiedererwachenden, aus dem Winterſchlaf auf⸗ 
erſtehenden Natur. Auch der Name und die maſſen⸗ 
haften, bis auf den heutigen Tag lebenden Oſterbräuche 
erinnern noch unverkennbar an den heidniſch⸗mytholo⸗ 
giigen Sinn dieſes Naturfeſtes, deſſen Bräuche ſich zum 
leineren Teil auf das chriſtliche Pfingſtfeſt, zum 
ls auf das Dfterfeft übertragen haben. Der 
ag des altgermaniſchen großen Früßlingsfeſtes war 
urſprünglich der 1. Mai, und der unheimliche Ruf, den 
die dieſem Tage vorausgehende Nacht, die Walpurgis⸗ 
nacht, bis auf unſere Zeit im Volksglauben genießt, 
beweiſt zur Genüge, daß der 1. Mai und die vorher⸗ 
gehende Nacht in heidniſcher Zeit zu den heiligſten und 
darum zauberkräftigſten Tagen des ganzen Jahres ge⸗ 
zählt würden. 

Der Termin des chriſtlichen Oſterfeſtes fällt regel⸗ 
meh in eine frühere Jahreszeit als die altgermaniſche 
Frühlingsfeier. Während die letztere wohl ziemlich aus⸗ 

nahmslos bei wirklich e Wetter ge⸗ 

feiert wurde, kommt es beim Oſterfeſt garnicht ſelten 
vor, daß der Gedanke an ein „Auferſtehungsfeſt der 

Natur“ wie blutiger Spott klingt. Gerade in jüngſter 

Zeit waren die Oſtertage oft durch eine nichts weniger 

als erfreuliche Witterung ausgezeichnet, und ſeit dem 

Beginn des 20. Jahrhunderts haben z. B. eigentlich 

nur die Jahre 1900, 1906 und 1911, allenfalls noch 

1010, wirkliches Frühlingswetter in den Oſtertagen 

gebracht. Der Termin des Oſterfeſtes ſchwankt be⸗ 

kanntlich zwiſchen dem 22. März und dem 25. April 
hin und her. Schon dieſer weite Spielraum läßt es 
verſtändlich erſcheinen, daß das jeweilige Oſterwetter 
nahezu in allen Variationen ſchillern kann. Aber auch, 
wenn die Beſtrebungen Erfolg haben ſollten, den 

Oſtertermin dauernd auf die erſte oder zweite April⸗ 

woche fend een, eine Maßnahme, die im Intereſſe von 

Handel und Wandel zu begrüßen, als Aufopferung 
Einer über anderthalbtauſendjährigen Sitte hingegen zu 

bedauern wäre, ſo würde die außerordentliche Verſchi 
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von M. Trebacz, J. Weinles und J. Grabowioz im 
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fifa in ihrer N 
Nachdem fie ſich am Tage vorher im all⸗ 
gemeinen gegen die „linken Reiner“ gewandt hat, 
ſchreibt fie nun eine Erwiderung auf die Rede von 
Roditſchew, freilich ohne ſeinen Namen zu nennen. 
Dieſer feurige Redner iſt bekanntlich ein Freund ſafti⸗ 
ger Bilder und ſtarker Ansdrücke. Da hat es die 
Roſſija natürlich leicht, etwa ſolche Blüten herauszu⸗ 
greifen, wie den Satz, der an der Spitze ihres Artikels 
ſteht: „Nicht Catilina ſteht vor den Toren, ſondern 
Zerfall und moraliſcher Tod“. Dagegen wird mn 
Wem wohl damit gedient iſt? Da die 
Duma nun aber in die Oſterferien gegangen iſt, iſt 
immerhin die Hoffunng, daß die Roſſiſa allmählich auch 
auf die Rede des Oktobriſten Schidlowski eingeht, vor⸗ 
handen, leider aber nicht die Hoffnung, daß ſie Weſent⸗ 
lich und Sachliches dabei vorbringt. Denn unſer 
Minifter des Innern A. A. Makarow iſt ja in Urlaub 
gefahren. 

Die Retſch geht von dieſem merkwürdigen Umſtand 
aus, daß Makarow während der Debatten fiber ſein 
Etat überhaupt nicht hervorgetreten iſt, nachdem der 
Oberprokureur Sabler ihm mit jo gutem Redeeifer 
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Zeit zwiſchen Mitte März und Mitte April iſt nun 
einmal diefenige, die im ganzen Jahre vielleicht der 
ſchärfſten, überhaupt möglichen Gegenſätze fähig iſt. In 
dieſer Jahreszeit kann ein und dasſelbe Datum im 


nächſten tiefen Winter bringen. Zum frühen Oſter⸗ 
termin des 25. März gab es 1894 z. B. ſehr ſchönes 
warmes Wetter, zum ſpäten Oſtertermin des 23. April 
im Jahre 1905 Schneegeſtöber! 

Daß das Winterwetter in den Oſtertagen keine 
allzu ſeltene Erſcheinung iſt, geht ja bereits aus der 
bekannten Baueruregel hervor: „Grüne Weihnachten, 
weiße Oſtern“, einer Wetterregel, die, ſtreng wörtlich 
genommen, natürtich unſinnig und unglaubhaft it, die 
aber als wahren Kern die Tatſache richtig beobachtet 
wiedergibt, daß auf einen ſpät beginnenden Winter of 
ein Nachwinter von unerwünſcht langer Dauerhafti 
folgt. Ob die Neigung ſolcher Frühjahre zu ſpäten 
Rückfällen in die Winterwitterung ſich nun freilich ge⸗ 
rade in den Oſtertagen mit ihren ſtark wechſelnden 
Terminen geltend macht oder nicht, kann natürlich un⸗ 
möglich ein für alle Male in Geſtalt einer Bauernregel 
zuverläſſig angegeben werden. 

Zuweilen aber kommen Fälle vor, in denen die 
Regel „Grüne Weihnachten, weiße Oſtern“, ſich in der 
merkwürdigſten Weiſe beſtätigt, daß die beiden Feſtzeiten 
jahreszeitlich mit einander ausgetauſcht zu ſein ſcheinen. 
Das vielleicht charakteriſtiſchſte Beiſpiel diefer Art und 
gleichzeitig wohl das eiſigſte Oſterfeſt, brachte das Jahr 
1858. Weihnachten 1852 war das Wetter mild ge⸗ 
weſen, wie auch die voraufgehende uud die nachfolgende 
Winterszeit bis zum Faſtnachtstage, dem 8. Febrnar, 
Dann aber ſetzten Froſt und zahlreiche Schneefälle in 
ſteigender Intenſität ein, und etwa ſeit dem aſtronomi⸗ 
ſchen Frühlingsanfang ſtellte ſich erſt der § 
des ganzen Winters ein. Oſtern fiel au 
März, und gerade der O 
Oſterdienstag brachten nu 
ſie um dieſe Jahreszeit 


t durchaus beiſpiellos war: 


in Berlin z. B. ſank an drei Oſte agen das 
Thermometer unter — 12 Grad Celſt — Ganz 
ahnlich war es im Jahre 1845 rn auf den 


abnorm frühen Termin des 2 
1845 war der weitaus winterli 
monat des ganzen 19ten Jahrh. ER 
Oſtermontag trat zwar ein Wetterumſchlag ein, und es 


einen Jahr den herrlichſten, wärmſten Frühſahrstag, im 


vorausgegangen war. ährend der Buͤdgetdebatten 
über das Miniſterium des Innern habe es freilich einen 
ſehr reiches Material für Angriffe, aber keine Perſon, 
an die fie hätten gerichtet werden können, gegeben. W. 
N. Kokowzow, unſer Miniſterpräſident, ſei für die 
innere Politik vielleicht formell, in Wieklichkeit aber 
jedenfalls nicht verantwortlich zu machen. Er habe 
während der Generaldebatte Schingarem auf entſprechende 


Angriffe doch unr als Finanzminiſter geantwortet. 
Und der Miniſter des Innern, Makarow? Gin 


Blick auf ihn genüge, um den Gedanken, er ſei für 
unſere innere Politik verantwortlich, als Naivität ers 
ſcheinen zu laſſen. 

„Haben wir überhaupt 


im gegebenen Augenblick 


tiefſten Winter nur ſelten vorkommen. Am Sonntag 
Palmarum z. B. ſank die Temperatur in Berlin ſelbſt 
unter 17 Grad C., anderwärts noch erheblich tiefer, 
und hob ſich im Laufe des Tages nicht über 11¼ 
Grad! Auch in der Nacht zum Oſterſonntag ſelbſt 
herrſchte noch äußerſt n Froſt (in Berlin 11 
Grad C.); dann aber folgte am Vormittag des Tages 
ein rapides Steigen der Temperatur und ſtarkes Tau⸗ 
wetter, deſſen plötzlicher Eintritt eine allzu beſchlennigte 
Schneeſchmelze hervorrief und innerhalb der nächſten 
8 Tage die weitaus furchtbarſte Frühjahrsüberſchwem⸗ 
mung bedingte, von der Deutſchland im loten Jahr⸗ 
hundert betroffen wurde. 


noch in überraſchend grimmiger Weſſe aufs neue fein 
Regiment führen. Eine Probe davon erhielten wir 
noch neuerdings, 1903, wo 8 Tage nach Oſtern, am 
Sonntag Miſericordias Domini (19. April) über Nord⸗ 


tobte, der beſonders an der pommerſchen Küſte fdmer- 
ſtes Unheil anrichtete. Aehnliche Rorfemmnife waren 
vereinzelt auch im 19ten Jahrhundert zu verzeichnen, 
das bedentſamſte und verderblichſte im Jahre 1873, als 
14 Tage nach Dftern, am Sonntag Onaſimodogeniti 
pril) ein ungeheurer Schneefall niederging, dem 
eine grimmige Kälte folgte. Dieſer Aprilwinter war 
der ſchrecklichſte, von dem uns die Chroniken zu berich⸗ 
ten wiſſen; in der „Feſtungstid“ hat uns Fritz Reuter, 
der die Kataſtrophe auf dem Marſch als Gefangener 
erlebte, eine anſchauliche Beſchreibung davon gegeben. 
Glücklicherweiſe ſind die Oſterfeſte mit ausgeſpro⸗ 
chen winterlichem Charakter der Witterung doch recht 
ſelten, wenn auch rauhe und unfteundliche Lüfte in 
neuerer Zeit dem Oſterfeſt häufiger zu eigen waren als 
frühlingsmäßige Wärme. Iſt es doch bezeichnend genug, 


27. daß etwa in den letzten 10 Jahren die Oſtertage in 


Norddentſchland häufiger Schneegeſtöber gebracht haben 
als die Weihnachtstage! 

Dafür find aber auch die warmen Ofterfefte nicht 
eben als Seltenheit zu bezeichnen, ja zuweilen können 
ſelbſt fomm: hohe Temperaturen und Wärmegewit⸗ 
ter die Oſterfeiertage kennzeichnen. Solche ſehr warme 
Tage ſind im deutſchen Klima ſchon von Mitte Februar 
und da als vereinzelte und raſch vorübergehende 
ſeinungen in manchen Jahren zu beobachten; im⸗ 
merhin kaun es natürlich nur ſelten vorkommen, daß 


denheit des Oſterwetters innerhalb der einzelnen Joh re 
dadurch schwerlich beſeitigt werden können, denn die 


wurde gelinder, aber die Zeit unmittelbar vor Oſtern 
brachte Kältegrade und Schneemaſſen, wie ſie auch im 


ſolche kurze auffällige Wärmeepoche mit ſommerlich 
hohen Thermometerſtänden gerade mit der Oſterzeit 


| 


Auch lauge nach Oſtern kann zuweilen der Winter 


deutſchland ein Schneeſturm von feltener Gewalt daher⸗ 


ruffiſch. N i 
Streitigkeiten und Reibungen der Reſſorts untereinander. 


warteter Weiſe 


Richtung? e Politik W. N. Ko⸗ 
kowzews und eine J. G. Schtſcheglowitows, wir kennen 
die Politik Caſſos, Ruchlows, Kriwoſcheins uſw., wir 


kennen aber nicht die Politik einer vereinigten Regie⸗ 


In alten Zeiten pflegte man zu ſagen, die 


rung. . . „ 
„Konſtitutien“ beſtehe in den gegeuſeitigen 


In dem Maße, als die Konſtitutſon vom 17. Oktober 
in das zweite Feld rückt, ſteigt dieſe alte, ungeſchriebene 
Konſtitution empor. 

Auf die Frage, 
werde, meint das Blatt, 


ob dieſer Zuftand lange dauern 
es ſprächen Symptome dafür, 
daß die inneren Widerſprüche im Kabinett ſich in uner⸗ 
löſen können. Zu dieſen Symptomen 
ſei auch die Urlaubsreiſe A. A. Makaraws zu zählen. 
Merkwürdig bleibe es immerhin, daß er gerade 
während der Behandlung feines Etats in die Ferien 
gegangen ſei. 


— — 


Ber Protektorntsuer⸗ 
trug über Marakka. 


Paris, 5. April. 
Der franzöſiſch⸗marokkaniſche Protektoratsvertrag 
hat folgenden Wortlaut: Die Regierung der franzö⸗ 


ſiſchen Republik und die Regierung des Sultans Haben 
in der Abſicht, in Marokko eine regelrechte Regierung 
einzurichten, die auf der Ordnung im Junern und der 
allgemeinen Sicherheit beruht, welche die Ein ührung 
von Reformen geſtattet und die wirtſchaftliche Ent⸗ 
wicklung des Landes ſicherſtellt, das folgende Abkommen 
troffen: 

5 f tikel 1: Die Regierung der Republik und 
der Sultan Find ſich darüber einig, in Marokko ein 
neues Regime einzuführen, das Reformen der Ver⸗ 
waltung, der Rechtspflege, der Schule ſowie der wirt 
ſchaftlichen, finanziellen un militäriſchen Einrichtungen 
in ſich ſehließt, deren Einführung auf marolkauiſchem 
Gebiet die franzöſiſche Prgierung als nützlich betvadhten 
ſollte. Dieſes Ategime wird die zeligiöfer Verhälkniſſe, 
die Achtung vor dem Sultan und fein traditionelles 
Anſehen, die Ausübung der iflamiſchen Religion und 
die religiöfen Einrichtungen, insbeſondere die der Ha⸗ 
bout“ uuangetaſtet laſſen. ais wird ferner, die Orga⸗ 
niſation eines Se ſcheriſiſchen Machſen mit ſich 
bringen. Die Negſerung der Republik wird ſich mit 
der ſpauiſchen Regierung ither die Intereſſen verſtän⸗ 
(ge ihrer geographiſchen 


tellung len Beſitzungen an ae 


zuſammenfällt. Der frühe oder ſpäte Oſtertermin ſpielt 
dabei kaum eine nennenswerte Rolle, denn ſolche ale 
norme Wärme kaun ſich im März ebenſo einſtelen wie 
im April. Selbſt zum früheſten Oſtertermin, den die 
lebende Generation kennt, zum 23. März (auf den 22. 
März fiel Oſtern zuletzt im Jahee 18 18 und wird es 
im ganzen 20 ten Jahrhundert nicht wieder fallen) kann 
man ausnahmsweiſe ſchon ſommerliche Wärnie erhoffen: 
als Oſtern z. B. im Jahre 1856 an dieſem abnorm 
zeitigen Termin eintrat, blühten ſchon Huflattich, Ane⸗ 
monen und andere Frühlingsblumen in ſchönſter Weiſe. 
| Das weitaus wärmſte Oſterfeſt aber, ein richtiger 
Oſterſommer, fiel erſt in die füngſte Vergangenheit, 
ins Jahr 1906. Temperaturen über 25 Grad C., die 
ſonſt ſelbſt in der zweiten Aprilhälfte noch zu den 
großen Seltenheiten gehören, Tamm damals — ein 
einzig daſtehender Fall! — in Dentichland bereits in 
der erſten Aprilhälfte vor, und zwar gerade in der 
Oſterzeit, wobei die Haupthitze auf den n de und 
den ſtillen Sennabend fiel, während am den beiden 
eigentlichen Feiertagen bei ſehr ſchönem Frühlingswetter 
die Temperatur durch kräftige Hitzegewitter ſchon wie⸗ 
der leicht abgekühlt war. Der Thermometerſtand von 
25 Grad C., der meteorologiſch das Vorhandenſein 
eines „Sommertages“ anzeigt, ſtellte ſich damals ver⸗ 
einzelt ſchon am Gründonnerstag, den 12. April ein. 
Am folgenden Tage brachten es in Mittel⸗ und Nord⸗ 
deutſchland zahlreiche Orte von der Moſel bis nach 
Schleſieu auf Temperaturen ven 26 Grad, ja auf 
Oſterſonnabend erlebte ſogar Königsberg, wo ſelbſt im 
Mai die ſommerlichen Temperaturen ſouſt noch nicht 
ſehr häufig find, eine Temperatur von 25 Grad. Es 
mögen leicht hundert und mehr Jahre vergehen, ehe in 
den Oſtertagen wieder einmal eine ſo ausgeſprochene 
warme Sommerwitterung in Deutſchland beobachtet 
werden wird! 

Aus dem Geſagten ſehen wir, daß die Witterung 
in der Oſter⸗Feſtzeit im einzelnen zwiſchen dem härte⸗ 
ſten Winter und recht anſehnlicher Sommerhitze hin 
und her zu ſchwanken vermag. Am ſchönſten ſind doch 
aber diejenigen Jahre, in denen zu Oſtern die für die 
Jahreszeit ungefähr normale Temperatur bei ſounſgem, 
ſtillem Frühlingswetter herrſcht und in denen der Meuſch 
den altheidniſchen Sinn des Auferſtehungsfeſtes der 
Natur demgemäß doppelt froh empfindet. — 


De 


Sonnabend,, den (24. März) 6. April 1912. 
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marolkaniſchen Müfte beſitzt. Ebenſo wird die Stadt 
Tanger ihren beſonderen Charakter bewahren, der ihr 
werfannt worben iſt und ihre ſtädtiſche Organiſation 
ſeſtimmt. 

Artikel 2: Der Sultan läßt es von jetzt ab 
zu, daß die franzöſiſche Regierung, nachdem ſie den 
Machſen davon benachrichtigt, zu denſenigen militäriſchen 
Beſetzungen auf marokkaniſchem Gebiet ſchreitet, die ſie 
als notwendig für die Aufrechterhaltung der Ordnung 
und die Sicherheit des Handels hält, und daß fie jede 
Polizeiaktion zu Lande und in den marokkaniſchen Ges 
wäſſern ausübt, 

Artikel ar Die Negiermg der Republik über⸗ 
nimmt die Verpflichtung, dem Sultan jederzeit ihre 
Unterſtützung gegen jede Gefahr zu leihen, die ſeine 
Perſon oder ſeinen Thron bedrohen oder die Ruhe 
feiner Staaten gefährden ſollte. Dieſelbe Unterſtützung 
wird dem Thronerben und feinen Nachfolgern gewährt 
werden. 

Artikel 4: Die Maßregeln, die das neue 
Regime des Protektorats nörig machen wird, werden auf 
Vorſchlag der franzöſiſchen Regierung vom Sultan oder 
von den Behörden, denen er ſeine Macht überträgt, 
verordnet werden. Ebenſo ſoll es mit den neuen Mes 
glements und den Veränderungen der beſtehenden Re⸗ 
glements gehalten werden. 

Artikel 5: Die franzöſiſche Regierung wird 
beim Sultan durch einen Generalreſidenten vertreten 
fein, der alle Machtbefugniſſe der Republik in Marokko 
in feiner Hand hat und über die Ausführung des ab⸗ 

eſchloſſenen Vertrages wachen wird. Der Generalre⸗ 
dent wird der einzige Vermittler des Sultans bei den 
fremden Vertretern und in allen Beziehungen fein, 
welche dieſe Vertreter mit der marokkaniſchen Regierung 
unterhalten. Er wird beſonders mit allen Fragen ber 
auftragt fein, welche den Fremden im ſcherifiſchen Reich 
angehen. Er wird die Macht haben, im Namen der 
franzöſiſchen Regierung alle durch den Sultan erlaffenen 
Dekrete zu billigen und bekanntzugeben. 

Artikel 6: Die diplomatiſchen und konſula⸗ 
riſchen Agenten Frankreichs werden mit der Vertretung 
und dem Schutz der Untertauen und Intereſſen Marok⸗ 
kos im Ausland beauftragt werden. Der Sultan ver⸗ 
pflichtet ſich, kelnen Vertrag, der internatidnalen Cha⸗ 
rakter hat, ohne die vorherſge Zuſtimmung der franzö⸗ 
ſiſchen Reglerung abzuſchließen. 

Artikel 71 Die fran zöſiſche und ſcherlfiſche 
Regierung behalten es ſich vor, gemeinſam die Grund⸗ 
lage für eine Finanzorganiſatlon feſtzuſetzen, welche die 
den Trägern der Gtantöpapiere und öffentlichen marok⸗ 
kaniſchen Anleihen übertragenen Rechte reſpektiert, die 
Verbindlichteiten des ſcherifiſchen Schatzez garantiert 
und die Einkünfte der Regierung regelmäßig einzieht. 

Artikel s: Der Sultan verzichtet darauf, in 
Zukunft direkt oder indſrekt irgend eine öffentliche oder 
private Anleihe aufzunehmen und ohne Ermächtſgung 
der amen Regierung unter irgend einer Form 
eine Konzeſſion zu gewähren. 

Paris, 5. April. Der „Temps“ erhält von 
feinem als aus Tanger per Radiotelegramm 
die Meldung, daß unter den Stämmen der Hadſi und 
ber Khoetöban im Gebiete von Chiadma Zwiſtigkeiten 
ausgebrochen find, Beide Stämme liefern ſich hef⸗ 
tige Kümpfe und plündern bei dieſer Gelegenheit ab» 
wechſelnd die in der Umgebung gelegenen kleineren 
Städte und Dörfer. 

Paris, 5. April. Die franzöſiſche Sportsdame 
Madame du Gaft, die ſich zu Miſſtonszwecken nach 
Marokko begeben hatte, iſt geſtern, wie aus Tanger 
gemeldet wird, nach Agadir abgereiſt. Sie wird von 
einer ſtarken Eskorte ſcheriſiſcher und frauzöſiſcher Trup⸗ 
ven begleitet. 


Beendigung der franzöſiſch⸗ſpaniſchen 
Marokko⸗ Verhandlungen. 
Paris, 5. April. 

Wie der „Temps“ aus halbofſtzieller Quelle er⸗ 
fährt, wird die ſpaniſche Regierung morgen eine Note 
veröffentlichen, die über den gegenwärtigen Stand der 
Jeden fh e Marokkoverhandlungen Aufſchluß 
eben ſoll. Dem Wortlaut der Note gemäß ſollen die 
in den letzten Tagen erfolgten Konferenzen zu ein 
für beide Regierungen zufrſedenſtellenden Löſung der 
noch ſchwebenden Fragen geführt haben. Frankreich 
ſoll feine Forderungen auf territorialem Gebiet bedeu⸗ 
end eingeſchränkt haben, hingegen ſeien von der ſpa⸗ 
niſchen Reglerung umſangreiche Konzeſſionen in den 
Punkten der Zollverwaltungsfragen gemacht worden fein. 
Die Ratifikation des franzöſiſch⸗ſpaniſchen Abkommens 
ſteht unmittelbar bevor. 


Abſtimmung im engliſchen 
Kohlenſtreik. 


London, 5. April. 

Soweit die Reſultate der Abſtimmung bekaunt 
find, haben ſich 175,195 Bergleute für den Frieden, 
200,247 für die Fortdauer des Streiks ausgeſprochen. 
Diefe Mehrheit von 25,052 dürfte bis zur Veröffent⸗ 
lichung des Geſamtreſultates auf etwa 40,000 ſteigen. 
Niemand ift mehr enttäuſcht von dieſem Ergebniſſe 
als die Arbeiterführer. Ihnen iſt ihre Aufßabe a 
entſchieden über den Kopf gewachſen. Sie hatten dei 
Bergleuten die Zuverſicht gemacht, daß fie ſchon uach 


wenigen Tagen ald Sieger au den dampf bervor' ird aber in den Dardanellen unterſucht werden. 


gehen müßten, und als ftatt deſſen Wochen hingingen, 
ohne daß die Minenbeſitzer nachgaben, wurde ihnen 


angſt und bange. Die Verabſchiedung der ſogenaunten 


„Kohlenbill“ gab ihnen dann einen Vorwand, die 
Streifer zur Rückkehr an die Arbeit aufzufordern. Sie 
ſpielten ſich plötzlich als Patrioten auf und erinnerte 
die Bergleute daran, daß England erwarte, daß jeder 
Bergmann ſeine Pflicht tue. Die Kriegskaſſen der 
Streiker find leer und ſie haben nach einem mehr als 
vierwöchigen Streik nichts erreicht als die Aner en nung 
eines Prinzips des Mindeſtlohnes bei einer Regierung, 
deren Tage gezählt erſcheinen. Natürlich empören ſich 
jetzt die Streiker gegen ihre Führer, die fie fo leichte 
fertig in den Kampf führten und jetzt Frieden ſchließen 
möchten, weil fie nicht mehr ein noch aus wiſſen. Das 
Exekutiv⸗Komitee der Miners⸗Federation wird hente 
oder morgen darüber zu beſchließen haben, ob die Ab⸗ 
ſtimmung die Fortdauer dez Streiks rechtfertigt oder 
nicht. Vor einigen Tagen, alg es ſchien, als würde die 
Abſtimmung eine kleine Mehrheit für den Frieden er⸗ 
geben, ſprachen die Führer die Meinung aug, daß bie 
geringfte Mehrheit nach der einen oder anderen Seite 
ausſchlaggebend je. Da ſich nun aber unerwarteter 


weiſe eine Mehrheit für die Fortdauer des Streiks er⸗ 
geben hat, äußern dieſelben Führer, daf eine Zwei⸗ 
Drittel⸗Mehrheit zur Entſcheidung nötig ſei. Die 
Streiker find mit ihren Führern mehr als unzufrieden. 
Sie haben das Vertrauen in ſie verloren und werden 
ſich wahrſcheinlich nicht daran kehren, ob das Exekutiv⸗ 
Komitee für oder gegen Wiederaufnahme der Arbeit 
entſcheidet. Das Chaos wird nach Dftern größer fein 
als heute. 

London, 5. April. Die Konferenz des Ausſchuſ⸗ 
ſes der Bergarheiter⸗Füderation tagte heute vormittag 
im Weſtminſter Palace Hotel, um über das Reſultat 
der Abſtimmung der Streiker Beſchluß zu faſſen. Der 
Sekretär der Föderation Aſhton erklärte, die Mehrheit 
gegen die Wiederaufnahme der Arbeit beträgt 30,000 
bis 40,000 Stimmen; doch iſt für die Fortſetzung des 
Streiks eine Zwei⸗Drittel⸗Maforſtät erforderlich und 
dieſe iſt nicht erlangt worden. 

London, 5. April. Heute find in die Kohlen⸗ 
gruben bereits 50,000 Arbeiter eingefahren. 

London, 5. April. Der Beſchluß des Exekutin⸗ 
komitees des Grubenarbeiterverbandes, der zur Beendi⸗ 
gung des Ansſtandes auffordert, hat im ganzen Reiche 
große Freude hervorgerufen. Dieſer Veſchluß unterliegt 
jedoch noch der Beſtätigung der nationalen Konferenz 
der Bergarbeiterverbände, welch letztere für morgen ein⸗ 
berufen wird. Die Verluſte der Grubenbeſitzer belau⸗ 
fen ſich bereits auf über 11 Millionen Pfund Sterling. 


Suspendierung der 
Verfaſſung in Kroatien. 


Die ſchon ſeit langer Zeit im Königreich Kroatien 
vorhandene Unzufriedenheit mit der ungariſchen Krone, 
mit der Kroatien trotz ſeiner teilweſſen Autonomie 
ſtaatsrechtlich verbunden iſt, hat im Agramer Landtag 
wiederholt zu ſtürmiſchen Szenen geführt. Im Je 
nuar d. J. mußte der damalige Bauus Dr. von Fr 
maszs der allgemeinen Anfeindung weichen; aber au 
fein Nachfolger Eduard v. Cuvay hal ans den 
dauernden Wirren keinen anderen Ausweg gefund 
als die beſtehende Verfaſſung zu ſuspen dieren und fi 
den auftzelöſten Landtag Neuwahlen durchzuführen. 

Wien, 4. Nyril. 
von Kroatien v. Envey zum Königlichen Kommiſſe⸗ 


ernannt und damit der Ausnahme zuſtand über Krontier | 


verhängte worden. Die ungariſche Regierung ſah fid; 
zu diefer Verfügung gendtigt, weil die Wahlen, welche 
noch der vorſge Bonns ausgeſchrieben hat, eine er- 
drückende Mehrheit gegen die Grmeinfamfeit mit 
Ungarn ergeben haben. Die ſogenannte Ausgleichs. 
partei hatte nur 12 Mann im Landtag. Der Landtag 
wurde hierauf aufgelöft, es wurden Neuwahlen ausge⸗ 
ſchrieben, aber bei der Wahlbewegung zeigte es fich, 
daß die ſogenannte Reichsparteſ und die ſerbiſch⸗kroatiſch 
Partei, das find die ungarafeindlichen Parteien, ihre 
Wahlagitatiom wieder auf der Bafid einer Lostrennung 
von Ungarn betrieben und von vornherein nicht die 
Abſicht hatten, die Delegierten in den ungarischen 
0 zu entſenden. Um nun die Kontinuftät der 
Gemeinſamkeit aufrecht zu erhalten, hat die ungariſche 
Regierung zu einer beſonderen Maßregel gegriffen. Gie 
hofft, die Wahlen unter einem Ansnahmezuftand mit 
einem günſtigeren Nefultate für die Gemeinſamkeſt mit 
Ungarn durchführen zu laſſen. Der Ausnahmezustand 
bedeutet die Abſchaffung der kommunalen Polizei und 


anderen führen ſollte, 


die Erſetzung durch ftantliche Organe. 250 Gendarmen 
ſind neu eingerückt. Die Zeitungen unterliegen einer 
Präventivzenſur, das heißt, fie dürfen nur das drucken, 
was der Zenſor vorher erlaubt hat. 

muß 5000 Kronen Kaution erſegen, die bei 
Zuwiderhandlungsfalle eingezogen werden. 
Vereins- und Weſemmlungefabe t ſelbſtverſtändlich 
ſtark eingeſchränkt. Big ſetzt iſt in Agram die Ruhe 
nicht geftört worden. Die ſozia de mokratiſchen Führer 
gaben eine Verſammlung abgehalten, in der ſie den 
Generalſtreik in Erwägung ziehen. Man fürchtet, 
wied in den nächſten Tagen in Kontien Sturm fein 
wird. 


Geheimnisvoller Bomben: 
fund in Konſtantinopel. 


Konſtantinopel, 5. April. 


Eine myſteribdſe Bombenaffäre hält die hieſige 
Polizei in Atem. Um 11 Uhr 30 Min. kam geftern 
hier ein griechiſcher Dampfer „Smyrna“ an, auf dem 
fi der ruſſiſche Untertan Simon Iwanow und der 
bekannte bulgariſche Anarchiſt Kirker befanden, die das 
Schiff eigens zur Ausführung eines großangelegten An⸗ 
ſchlages gechartet haben ſollen. Als der Dampfer an⸗ 
gelangt war, verſuchten ſie, eine größere Anzahl Bom⸗ 
ben und mehrere Kiſten Dynamit nach dem öſterreichi⸗ 
ſchen Dampfer „Tyrol“ zu bringen, der nach einem 
ruſſiſchen Hafen beſtimmt war. Zollbeamte fand 
das Benehmen der beiden Dynamitarden verbächtig, 
hielten den Kahn an, der ſie von einem Dampfer zum 
und brachten ſie auf den Poli⸗ 
zeidampfer. „Tyrol“ mußte nach dem Schwarzen 
Meer abdampfen. Der aus Warna gekommene 


Dampfer „Smyrna“ war bereits aus dem Hafen, 
Die 
Polizei vermutet, daß ein Komplott vorliegt, man weiß 
indeſſen nicht, ob es gegen Rußland oder gegen die 
Türkei gerichtet war. 

Die Polizei fand neun Bomben verſchiedenen Ka⸗ 
libers ſowie zwei große Pakete Dynamit bei der Ver 
haftung Kickers vor. Bei der Unterſuchung ſtellte fic 
feit, daß Kirker ein bekannter bu lgariſcher Anarchiſt iſt. 
Es wurden bei ihm vier Päſſe verschiedener Nationali⸗ 
tät gefunden. 

Die Unterſuchung ſoll ergeben haben, daß die 
Sprenoſtoffe von dem ma edoniſch⸗bulgariſchen Komitee 
obgeſchickt worden fi. Die Polizei fahndet nach Mit⸗ 
ſchuldigen der beiden Ver afteten in Konſtantinopel. 


m: 3 2 12 
Winter im Frühling. 
Trier, 5. April. 
Die Kälte der letzten Nacht, in der das Thermo⸗ 
meter im Moſeltal auf minus 2 Grad und auf den 


Höhen auf minus 4 Grad geſunken war, hat den Obſt⸗ 
kulturen empfindlichen Schaden zugefügt. 


Heute ift der bisherige Banns 


Jeder Herausgeber 
jedem 
Auch die 


Nürnberg, 5. April, Heute morgen war es 
hier empfindlich kalt. Um 6 uhr zeigte das Thermo⸗ 
meter minus 2 Grad Celſins. 

Bayreuth, 5. April. In der letzten Nacht iſt 
im ganzen Fichtelgebirge Neuſchnee gefallen, der heute 
mehrere Zentimeter hoch liegt. Die Temperatur war 
hente morgen auf 4 Grad Kälte gefallen. Der Nach⸗ 
winter hat in den Obſtkulturen bereits großen Schaden 
angerichtet. Für den Fall einer plötzlichen Schnee⸗ 
ſchmelze droht eine Hochwaſſergefahr. 

Freiburg ./ B., 5. April. Der Winterſport 
im Schwarzwald ift wieder im vollen Gange. In den 
höheren Regionen des Schwarzwaldes ſank die Tempe⸗ 
ratur in der letzten Nacht auf minus 10 Grad. Auf 
dem Feldberg liegt der Neuſchnee über einen halben 
Meter hoch. 

Prag, 5. April. Aus allen Teilen des Erzge⸗ 
birges und des ſüdweſtlichen Böhmens ſowie aus dem 
Böhmerwald werden ſtarke Schneefälle und Froſtwetter 
gemeldet. In mehreren Orten betrug die Temperatur 
heute 6 Grad unter Null. 

Sigmaringen, 5. April. Die Berge rings um 
den Hohenzollern ſind bis zum Thal herab verſchneit. 
Der heute nacht gefallene Schnee liegt ca, 6 Zentime⸗ 


ter hoch. 


Aus dem leber ſchwem⸗ 
mungsgebiet des Milſiſſippi. 


New⸗RNork, 5. April, 


Der Miſſiſſippi iſt noch immer im Steigen bearife 
fen und die Situation wird immer bedrohlicher. Der 
bis jetzt verurſachte Schaden überſteigt bereits mehrere 
Millionen Dollar. Die vier Städte Hickmann, Colum⸗ 
bus, Memphis und Neu⸗Madrid find beſonders hart 
betroffen, ſie ſtehen bereits ſechs Meter unter Waſſer. 
3000 Einwohner ſind obdachlos, vier Perſonen ertrun⸗ 
ken. Die Eiſenbahnen find im Waſſer ſtecken geblie⸗ 
ben. Der Fluß erreicht eine Breite von BO Kilſmetern. 
Swiſchen den Städten Kairo und Arkanſas ſteht das 
Waſſer etwa 2 bis 3 Meter höher als fe zuvor. Man 
fürchtet bereits, daß die Dämme den enormen Waſſer⸗ 
maſſen nicht mehr ſtandhalten werden und den Be⸗ 
wohnern in der Nähe des Miſſiſſſppi iſt geraten worden, 
ſofort zu fliehen. Die Bevölkerung des Miſſiſſippidel⸗ 
tas iſt etwa 500,000 Einwohner ſtark, und man be⸗ 
fürchtet hier eine ungehenere Kataſtrophe, wenn die 
Dümme nachgeben ſollten. Die Stadt Kairo iſt auf 
60 K ometer im Umkreis vom Mafjer umgeben. Die 
Einwohner machen die verzweifeltften Anſtrengungen, 
ein Ucbertreten der Fluten über die Dämme zu ver 
hindern. Der Schaden erreicht auch hier eine unge⸗ 
heuere Höhe, mehrere Millionen Dollar find bereits 
verloren, da zahlreiches Vieh uſw. weageſchwem mt wor⸗ 
den iſt. Nach den letzten Wetterberichten dürften die 
Waſſer des Miſſiſſippi noch fünf Tage lang ſteigen und 
ſich dann etwa drei Wochen lang auf gleicher Höhe 
halten, Zur Unterſtützung der der durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung Geſchädiaten hat Präſident Taft beim 
Kongreß um die Bewillſgung von ¼ Million Dollar 
nachgeſucht. 

New⸗Fork, 5. März. Fufolge des Austretens 
des Miſſiſſippf iſt auch ein Damm in der Nähe der 
Stadt Kairo eingeſtürzt, wodurch 400 Perſonen von der 
Außenwelt abgefchnitten wurden. Außerdem find noch 
200 Käufer, deren Fundamente durch die Fluten unter⸗ 
waſchen wurden, eingeſtürzt, wobei 8 Perſonen den Tod 
fanden, Bisher haben bereits 14,000 Perſonen ihr 
Obdach verloren. 

New⸗Aork, 5. April. Der Miſſiſſipi iſt noch 
immer immer im Steigen begriffen. Sämtliche Dämme 
find beſchädigt. Bisher ſtehen 20 Städte unter Wafr 
ſer; 5 anderen Städten droht das gleiche Schickſal. 
Die Bevölkerung leidet große Not. Der Eiſenbahn⸗ 
verkehr iſt unterbrochen. Mehrere Tauſend 3 Hektar 
bereits bearbeitetes Land ſtehen unter Waſſer. 


Von der Anklage des 
Mordes freigeſprochen. 


Wien, 5. April, 


Heute abend wurde der Prozeß gegen den wegen 
Ermordung ſeiner Schwiegermutter angeklagten Mi⸗ 
niſterial⸗Rechnungspraktikanten Schob zu Ende geführt. 
Nach Verleſung des Gutachtens der mediziniſchen 
Sachverſtändigen, zu deſſen Einholung die Verhandlung 
ſeinerzeit vertagt worden war, wurde Schob freigeſvro⸗ 
chen. Die Frage auf Mord wurde mit 12 Stimmen, 
die Frage auf Totſchlag mit 10 gegen 2 Stimmen ver⸗ 
neint. Als der Präſident das Urteil verkündete, wur⸗ 
den im Auditorium lebhafte Kundgebungen für den 
Freigeſprochtuen laut. Die Damen ſchwenkten mit den 
Tüchern, wodurch fie ſich vom Präfidenten eine Rüge 
zuzogen. Das Gutachten der mediziniſchen Sachver⸗ 
ſtändigen ging dahin, daß der Angeklagte zwar als ein 
charakterloſer und ziemlich haltloſer, aber nicht als ein 
schlechter Menſch zu bezeichnen ſei. Es lägen Tatſachen 
vor, die feine Antipathie gegen feine Schwiegermutter 
begreiflich erſcheinen ließen. Die Frau habe ihn ſo 
behandelt wie es ein erwachſener Meuſch ſich nicht bie⸗ 
ten laſſen könnte. Sie habe auch verſtanden, ſeinen 
Vater dazu zu bewegen, ein von dieſem erworbenes 
Haus auf ihren Namen ſchreiben zu laſſen. Von 
dauernder Geiſtesgeſtörtheit könnte bei dem Angeklagten 
jedoch keine Rede ſein. 


Verhaftung des Automo⸗ 


bilbanditen. 
Paris, 5, April. 


Die Blätter bringen natürlich ſpaltenlange Be⸗ 
richte über die Vorgänge bei der Verhaftung des Ban⸗ 
ditenchefs Carony. Man atmet allgemein Alice auf, 
daß es der Polizei doch endlich gelungen iſt, wenigſtens 
einen, und nicht den unbedeutendſten der gefährlichen 
Räuberbande, die ſeit Monaten Furcht und Entſetzen 
unter die Bevölkerung ermorfen hat, in ſichere Haft zu 
nehmen. Caroun war bereits auf einem Streifzug 
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mehrerer Geheimpoliziſten von dieſen vorgeſtern im Ger 
biet der Gemeinde Juviſy ſüdlich von Paris angetroffen 
worden. Der Bandit, der auf einem Zweirade fuhr, 
wurde verfolgt, entſchwand jedoch plötzlich den Augen 
der Beamten, die verzweifelt die Hoffnung bereits auf⸗ 
gaben, ihn wiederzuſehen. Den ganzen Tag über wurde 
natürlich die ganze Gegend von Poliziſten durchſtreift, 
und um zwei Ußr nachmittags konnte endach einer der 
Inſpektoren feinen Chefs in Paris melden, daß er den 
Banditen unter ſeinen Augen habe. Er bitte um Ver⸗ 
ſtärkungen. Sofort eilte der Unterchef der Pariſer Ger 
heimpolizei, Herr Jonin, mit mehreren Beamten nach 
dem kleinen Ort Lozere bei Paris, wo ſich die Beamten 
in geeigneter Weiſe verhargen, um Garoum bei feiner 
Ankunft auf dem Baßnhofe den gebührenden Empfang 
zu bereiten. Der Verbrecher, den man nach ſeinen bis⸗ 
herigen Untaten für äußerſt vorſichtig gehalten, hatte 
keine Ahnung, daß er berets ſeit zwei Tagen unter 
den Augen der Polizei umherlief. Er betrat ahnungs⸗ 
los den Bahnhof und wurde daun in der bereits ge⸗ 
ſtern gemeldeten Weiſe von den Beamten geknebelt und 
unſchädlich gemacht. Recht zynſſch meinte er zu den Ber 
amten: „Nicht wahr, da habt ihr einen ſchönen Fan 
gemacht? Ihr ſeid mohl zufrieden!“ Und zum She 
der Sicherheitabehörde Herrn Guichard fügte er hinzu: 
„Na, Sie wiſſen ja fo gut wie ich, daß ich mit den 
Attentaten, deren Sie mich beſchuldigen, nichts zu tun 
babe.“ Der Seſbſtmordverfuch, den der Verbrecher dann 
in den Bureaus der Polizei unternahm, wird von den 
Poltziſten nicht ganz ernft genommen, Carouy behaup⸗ 
tet zwar, daß er vom Apotheker genarrt worden ſei, 
der ihm ſtatt Zyankali eine unſchädſſche Subſtanz gege⸗ 
ben habe. Der Tag endete mit einem lerlänften 
Wentitßtsverhör, bei dem aber der Verbrecher nochmals 
die Gelegenheit benutzte, feine Unſchuld an den befanne 
en Verbrechen zu verſichern. Ein Morgenblatt 
läßt ſich über die Rolle, die Carouy bei den 
Verbrechen geſpielt haben mag, dahin aus, da 
allem Auſchein nach der Bandit keinen aktiven Antei 
an ihnen genommen habe; immerhin werde er al 
Komolſze in die allgemeine Unterſuchung gegen die bes 
rüchtigte Bande eingezogen werden, da feine geiſtige 
Mitwirkung außer Zweffel ſtehe. Natürlich bereitet die 
Verhaftung den Pariſern und nicht zum wenigfte auch 
den Volizeibeamten eine beſondere Oſterfreude, und 
mar offt, daß auch die anderen Verbrecher, die mı 
umherirren, bald hinter Schloß und Riegel gebra 
ſein werden. 

Anläßlich der großen Schwierigkeiten, die die Vers 
haftung des Antomobilbanditen Carouy gemacht hat, 
ergehen ſich verſchiedene Blätter in herben Rekrimina⸗ 
tionen gegen die allgemeine Orgauſſation der Polizei) 
die jn in der Tat manches zu wünſchen übrig läßt. Die 
Aurore meint ſehr richtig, daß, fo gut die Parſſer Mu⸗ 
nizipal⸗Polizei organiſtert ſei, weil fie unter der direke 
ten Leitung des Präfekten Lepine ſtehe, ſo ſchlecht fei 
es mit der ſogenannten „Surete“ beſtellt, der allgemei⸗ 
nen Geheimpolizei, die einerſeits, ſoweit ſie in Paris 
und direkter Umgebung der Hauptſtadt tätig iſt, von 
Guſchard und Jonin abhängt, andererſeits, ſoweit bi 
Sicherheit der Provinzen in Frage kommt, von Hen. 
nion geleitet wird. Diefer Dualismus der Leitung und 
Organiſation mache ſich vielfach ſehr ftörend fühlbar, 
zumal bei Affzren, die teils in Paris, teils in den Des 
bartements (pleien, Daher, (0 meet da gerne 
Blatt, ſei eine Meorganifation dringend nötig, durch 
die die Poltzef moderniſtert werde, Die einzelnen Die 
gane müßten mehr ſolidariſch geſtaltet werden. Die 
Aufgabe dieſer Neuformung falle Lepine zu, der gat 
der Mann dazu fei, fie durchzuführen. 


Chronik u. Lokales. 


* Meroehnungen des Polizeimeifters. Der 
Herr e verſandte an die Herren Priſtaws 
der Lodzer Polizeibezirke Zirknlare nachſtehenden In. 
halts: 

1) Auf Grund des Punkt 1 8.8 der Verffigung 
des Warſchauer Generalgouvernenrs, betreffend die 
Vorſchriften der Tag⸗ und Nachtwächter, befehle ich, die 
Straßen der Stadt in Reviere einzutellen und in den 
größeren Revieren nicht weniger als zwei Tag 
wächter als Poſten, einen an der Ecke der 
Straße und den anderen in der Mitte des Reviers, 
aufzuſtellen. Die Poſten ſtehenden Hauswächter fin 
verpflichtet, in der Mitte der Straße zu ſtehen. Der 
Dienſt beginnt um 9 Uhr früh und FR bei Eins 
bruch der Dunkelheit, d. h., wenn die Wächter den 
Die vor den Toren der Hänfer zu verſehen haben. 
Auf der Petrikauerſtraße muß in den genannten Stun⸗ 
den jedem Polizeipoſten ein Wächter zugeteilt werden. 
Der Teil der Petrikauerſtraße, in dem es keine Po⸗ 
Iizepoſten gibt (von der Nawrotſtraße am), ſoll gleich 
falls in Reviere eingeteilt werden. Für eigenmäi tiges 


ae der Poſten werden die Hauswächter mit 500 
Rbl. Geldſtrufe oder 3 Monaten Gefängnis beſtraft 
werden. 


2) Während der Ueberführung der Gelder vom 
Monopollager nach der Stadtkaſſe müſſen alle Haustore 
der Nawrok⸗ und Widzewskaſtraße geſchloſſen fein. Die 
Haußwächter find verpflichtet, die Tore auf ben erſten 
Befehl der dem Konvol vorangehenden Poliziſten zu 
fliegen und vor den Toren zu ſtehen. Desgleichen 
müſſen auch die Tore der Häuſer an der Przeſazd⸗, 
Andrzeſa⸗, Wolezanska⸗, Milſch⸗ und Podlesnaſtraße 
während der Ueberführung der Poſt vom dee e 
zum Kaliſcher Bahnhof und zurück geſchloſſen fein. Die 
Wächter Haben vor den Toren zu ſtehen, bis die Poſt 
vorüber iſt. m 

Die Herren Priſtaws find verpflichtet, bie Befiger 
und Wächter der äuſer von den oben genannten Ver. 
ordnungen in Kenntnis zu ſetzen. Im Valle einer 
Nichtbefolgung dieſer Vorſchriften werden die Haus⸗ 
beſißzer zu 500 Rbl. Geldſtrafe und die Wächter zu 3 
Monaten Gefärgnis beſtraft werden. 

„Internationaler Feuerwehr Kongreß 
in Petersburg. Aus anlaß der Ende Mal d. J. 
in Petersburg bevorſtehenden Feſtlichkeiten wird auch 
die Tagung des 6. Internationalen Feuerwehr⸗Kon⸗ 
greſſes in Petersburg, wie ein Telegramm der Petereb. 
Tel.⸗Ag. meldet, erſt em 25. Moi beginnen und bis 
zum 2. Juni dauern. Dem Kongreß werden über 
1000 ruſſiſche und ausländiſche Feuerwehre beiwohnen ⸗ 
Gleichzeitig mit der Tagung des Kongreſſes ſoll au 
eine Internationale Atellung eröffnet werden, auf 
det die Apparate und Maßregeln zur Bekämpfung, der 

nersgefahr, die Feuerverſicherung und die Getelſvag 
eriteräßilfe vorgeführt werden ſollen. 


Sonnabend, den (24. März) 8. April 1912. 


Zum Wohnrecht ausländiſcher Juden 
in Rußland. In Sachen der zirkulierenden Ge⸗ 
richte, denen zufolge eine anfuimnilche Aſſociation in 
Deutſchland ſich an die Pariſer Handelskammer mit 
einem Antrage gewandt haben foll, gemeinſame Schritte 
zu unternehmen, um den ausländiſchen Juden den Auf⸗ 
enthalt in Rußland auszuwirken, erfuhr der Korreſpon⸗ 
dent der Petersb. Tel.⸗Ag. aus glaubwürdiger Quelle, 
daß der betreffende Antrag der Pariſer Handelskammer 
bereits im Januar v. J. zuging und im September 
v. J. erneuert wurde, ſedoch von der Handelskammer 
bisher noch nicht diskutſert wurde, da dieſe die An 
ſicht vertritt daß der Antrag ihre Kompetenz überfchreite, 

„Neue Jnſtitntion. In der letzten Generals 
Berſommlung des Wöchnerinnenvereins, beim jüdiſchen 
Wohltätigleitsverein wurde die Errichtung einer Kli⸗ 
mit für Wöchnerinnen beſtätigt. Damit ift ein lang⸗ 

ſehegter aber noch für geraume Zelt unausführbar 
heilende Wunſch zur Wirklichkeit geworden. 

Die Möglichkeit dieſer Verwirklichung verdankt man 
in erſter Reihe dem hochherzigen Anerbieten der Dr. 
Jakob Kon und Drübin in gemeinſamer Arbeit dieſer 
venzuſchaffenden Inſtitution unentgeltlich ihr Wiſſen 
und ihr Können zur Verfügung zu ſtellen. Herr Drr. 
Kon krönt damit feine 25fährige mühevolle, ſegens⸗ 
reiche Tätigkeit als Arzt dieſes Vereing und knüpft 
das Band der Liebe und Dankbarkeit, das ihn mit den 
Aermſten der Armen verbindet, dadurch noch feſter. 

Dr. Drübin wird die Klinik mit den neueſten 
Hilfsmitteln mediziniſcher Technik und Wiſſenſchaft eins 
sichten und auf derſeſhen Höhe halten, mie die von 
pi geleltete gynäkologische Abteilung des Poznanskiſchen 

ſpitals. Kommt nun noch hinzu, daß es gelungen 
iſt, Nikolaſewskaſtraße Nr. 83, eine Wohnung zu fin⸗ 

„ die allen Anforderungen moderner Hygiene ent⸗ 
ſpricht und der wirtſchaftliche Teil von den Vereins⸗ 
damen aufs e fle dir überwacht werden wird, ſo 
kann man mit Recht 
etwas Großem gelegt wurde. 

Nicht nur arme Franen ſollen dort in ihrer 
ſchweren Stunde Zuflucht und Rettung finden, ſondern 
nach Abſicht der Leiter der Inſtitutlon fol dieſe zu⸗ 
gleich eine Bildungsſtätte für alle Intereſſenkreiſe ſein. 

So glauben wir denn der Hoffnung Ausdruck 
geben zu können, daß einem philanthropiſchen Unter⸗ 
nehmen, das alle Vorbedingungen einer gedeihlichen 
Entwicklung in ſich trägt, auch von Seiten des Pub⸗ 
likums die materielle Unterſtützung nicht verſagt wer⸗ 
den wird. 


Für die Witwen der beiden erſchoſſe⸗ 
Exzellenz der Petrikauer 


nen Poliziſten. Seine 
Gouverneur hat den Lodzer Polizeimeiſter benachrichtigt, 


daß der Herr Minifter des Innern für die Witwen der 


beiden erſchoſſenen Poliziften Chwitſchuk und Leszezuk 
8300 bl, als Unterſtützung angewieſen hat. 


„ Jubiläums⸗Vorſtellung. Anläßlich des am 
stattfindenden 40 jährigen Jubiläums 


22. April a. e. 
des Beſtehens der aklaſſigen Mädchenſchule von Ber'ach 
findet am Montag, den 22. April, im Lodzer Thalia⸗ 
Theater eine Feſt⸗Vorſtellung ſtatt, 
Gunſten des Fonds für das zu gründende Lehrerinnen⸗ 
heim beftimmt iſt. An der Vorſtelung beteiligen ſich 
ausſchließlich die Schülerinnen der genannten Leht⸗ 
anſtalt. Das Programm ift ein ſehr gewähltes. Die 
Vorbereitungen zu der Feſtvorſtellung find flott im 
Gange und berechtigen zu der Hoffnung, daß der Ju⸗ 
biläumgabend den Kindern als auch den Erwachſenen 
einen wirklichen Genuß bereiten wird. Der Vorver⸗ 


kauf von Billetts findet vom Mittwoch, den 10, Aprilia 


in der Kanzlei der Berlachſchen Schule, Evangelſckaſtr. 
Mr. 9, en von Hal, Uhr ſtatt. EN 

om Alexonderhospital. Der 2 
trikauer Gouverneur lenkte de Erg 


ren Verhältniſſe des Aleranderhoßpitals, dle 
läſſige Einziehung der Kurkoſten hero 
Die Außenſtände betragen gegen 4000 Nil. Zur Ein⸗ 
treibung dieſer Summe ſollen auf Verfügung des 
Herrn Gouverneurs energiſche Schritte unternommen 
ie t. tional id 

Internationale wiſſenſchaftliche Bal 
lonaufſtiege finden heute in I Morzenſtunben 


Din Es ſteigen Drachen, bemannte oder unbemannte 
zallons in den meiften Hauptſtädten Europag auf. 
eines unbemannten Ballong erhält eine 
Belohnung, wenn er der ſedem Ballon beigegebenen 
Juſtenktion gemäß den Ballon und die Juſtrumente 
forgfältig birgt und an die angegebene Adreſſe ſofort 


Der Finder 


teleg rapgſcc Nachricht ſendet. 


wetter wachgerufen. Es iſt zunöchſt eine Verſchlechte⸗ 
zung des Wetters und des Galt von i 
gewärtigen. Von Nordweſten iſt ein Barometermi⸗ 
nimum in Annähezung begriffen, das uns ſchon Regen⸗ 
fälle bringt. Went dieſes Minimum vorübergezogen 
iſt, dann dürfte das Hochdruckgebiet, dem wir das letzte 
ſchöne Wetter zu verdanken hatten, wieder nach Nord⸗ 
often vorrücken und Aufheiterung herbeiführen. Da 
a vom Atlantiſchen Dean abermals Depreſſionen 
herzukommen ſcheinen, ſo it wohl anzunehmen, daß 
auch das beſſere Wetter acht von langer Daner fein 
wird, fo daß im Laufe der Feiertage mehrmals Wechſel 
zviſchen heiterem Himmel und nicht ſehr lange an⸗ 
dauernden Niederſchlägen bei mäßig höherer Temperatur 
zu erwarten find, Im Süden dürfte ſich das Wetter 
noch ein wenig beſſern, während im Sale ati reich⸗ 
liche Niederſchläge zu erwarten . Alles in allem: 
den Regenschirm nicht vergeſſen 
Der neue Sonnen ſchiem der Pariferim, 
In Paris find die langerwarteten Frühlingdmoden er⸗ 
ſchienen, und die gößte Uebenaſchung unter ihnen 
ingen die neuen Sonnenſchirme der Parſſerin. Sie 
ind hüßſch, aber auch ſeſlſam, denn fie haben ihre alte 
Form abgeſtreift, find nicht mehr rund; an Stelle der 
altgewohnten etwa pilzförmigen Gehäuſe ſieht man die 


Pariſerinnen ihren Teint unter wunderlich geformten ander, und meiſtens werden fie auch ganz verſchieden 
Aufbauten aus Seide und Taft verbergen. Statt des eingeſchützt. Denn was einem eine Gabe bedeutet und 
eiſernen Schirmgerüſtes hält Fiſchbein dieſe wunderlichen bedeuten ſoll, darüber ſind Empfänger und Geber 
Gebilde in Form. E diefer neuen Sonnenſchirme leider ſehr oft völlig verſchiedener Meinung. Zweifellos 
haben faft die Form rieſiger Tulpen, und findige Mo⸗ hat das Gefühl der Menſchen im Laufe der letzten 
deſchöpfer haben dieſe Aehnlich keii hereits dazu aus⸗ Jahrhunderte, der letzten Jahrzehnte, ja der letzten 
genützt, um in der Farhengebung die Blume nachzu⸗ Jahre rapid abgenommen. Die Judividuen ſchließen 
ahmen. Andre Schirme gemahnen an den Turban des ſich gegeneinander ab; indem jeder danach ſtrebt, ſich 


Orients oder an chineſiſche Pagoden. Sie haben den 
Vorzug, „daß ſie anf der einen Geile offen find und 
‚einen Blick anf das Geſicht der Trägerin neftatten, 


annehmen, daß der Grund zu 


deren Ertrag zu 


Aufmerkſamkeit des 
Präſidenten der Stadt Lodz auf die ſchlechten pekuniz⸗ 
durch die 
Kater werden. 


Wie wied das Oſterwetter? Der Wet⸗ 
terſurz und der damit verbundene Kälterückfall, die 
nach einer Reihe von ſchönen und warmen Tagen ein⸗ 
getreten find, haben Befürchtungen wegen des Dfter- 


Neue L 


Es gibt ſolche. Es gibt in Lodz Perſonen, 
die ſich gern ſehen laſſen. Das iſt nicht ſchlimm. Es 
gibt weiter Perſonen, die gern auf der Petrikauerſtraße 
ſpazieren gehen. Auch das ift nicht ſchlimm. Es gibt 
aber in Lodz Perſonen, die gern auf der Petrikaner⸗ 
Straße umherſtehen und den eilenden Geſchäftsleuten 
und Privatperſonen den Weg en und durch ihre 
unverbefferliche Leidenſchaft den Verkehr hindern. Ein 
jeder Menſch hat ſeine Eigentümlichkeiten. Das mag 
gelten. Edel aber iſt's, dieſe Eigentämlſchkeiten nicht 
anderen aufzudrängen. Doch, davon wlſſen Solche nichts, 
Sie mögen es nicht, tagein, tagaus ihre vier Wände 
anzuſehen. Am leichteſten wird ja doch die Zeit auf 
der Petrikauerſtraße verbracht. Die maſſenhaften Ein⸗ 
drücke. Man denke! Vielleicht taucht da ein bekanntes 
Geſicht auf; und dann darauf losgeſtenert. Nur ein 
paar Worte wechſeln. Dann ſtehen zwei. Was am 
meiſten auffällt, iſt, daß Solche immer tm die Zeit 
des größten Verkehrb an den Straßenecken Poſto faſſen 
und Ausſchau halten. Als Gruppen zuſammengefaßt, 
lagert über Solchen eine eigenartige Stimmung. Sie 
dämmern ſchläfrig dahin. Es gibt Solche. 

Zur Entdeckung der Laſterhöhle. Die 
Frau des in dieſer Affaire 
des Beſitzers des Skating Rink an der Nikolaſewskaſtr. 
42, wo die Laſterhöhle entdeckt wurde, machte beim 
Unterſuchungsrichter eine Eingabe, worin fie gegen 
Hinterſegung einer Kaution um die Haftentlaſſung ihres 
Mannes bittet. Der Unterſuchungsrichter aber lehnte 
die Bitte ab. Gegen dieſen Beſchluß legte Frau M. 
beim Prokureur Berufung ein, jedoch beließ dieſer die 
Berufung ohne Folgen. 

Gegen das Banditentum. Zur Verſtärkung 
der Polizei traf in Lodz eine Sotnie Koſaken ein, die 
in Chajny einquartiert wurde. Diefer Tage wird noch 
eine zweite Satnie eintreffen. 

r. Feuerberichte. Am geſtrigen Tage wurde 
die Freiwillige ſowie die ſtädtiſche Feuerwehr zu nach⸗ 
ſtehenden Rußbränden alarmiert: Um 2 Uhr 20 Min. 
nach der Zgierskaſtr. 13, um 3 Uhr 20 Min. nach 
dem Hauſe Dlugaſtraße Nr. 76, um 4 Uhr 30 Min. 
nach dem Hauſe Lesznaſtraße Nr. 1, um 4 Uhr 50 
Min, nach dem Hauſe Miyuarefaftrafe Nr. 16, um 
7 Uhr abends nach dem Hauſe Panskaſtraße Nr. 75, 
um 9 Uhr abends nach dem Hauſe Nowo⸗Cegelniana⸗ 
ſtraße Nr. 75 und um 9 Uhr 35 Min. nach dem 
Hauſe Annaſtraße Nr. 19. In allen Fällen konnte 
das Feuer noch vor Eintreffen der Wehrmannſchaften 
von den Einwohnern gelöſcht werden, ſo daß dieſe 
nicht in Aktion zu treten brauchten. 

r. Dem Erſtlcunastode nahe. Geſtern 
„ uvachmittag legte ſich die Beſtzerin des Hauſes Leozna⸗ 
ſtraße Nr. 54, Morfanna Waszezewska, nachdem fie 
Zeit wurde das Dienſtmädchen auf einen 
ſendunſt aufmerkſam, der, wie es ſich erwies, aus dem 
Schlafzimmer ihrer Herrin drang. Das Dienſtmädchen 
begab ſich nun ſofort nach dem Schlafzimmer) und 
alarmierte, da es ſeine Herrin bereits bewußtlos vor⸗ 
fand, die Uufallſtation, deren Arzt es gelang, jede Ge⸗ 
fahr zu beſeitigen. 

r. Selbſtmord. Geſtern abend nahm im Haufe 
Konſtantinerſtraße Nr. 70 der daſelbſt. wohnhafte be 
ſchäftigungsloſe T. Barow, 48 Jahre alt, eine großere 
Doſis Karbolſäure zu ſich und gab noch vor Eintreffen 


dieſer nur noch den bereits eingetretenen Tod konſtatie⸗ 
ren konnte. Die Motive des Seluſtmordes find bisher 
unbekannt. Die Leiche wurde bis zum Eintreffen der 
Polizeibehörden an Ort und Stelle belaſſen. 
r. Erkrankung. 
plötzlich vor dem Hauſe Lipowaſtraße Nr. 18 ein ge⸗ 
wiſſer A. Widera, ca. 40 Jahre alt. 
ten erteilte die erſte Hilfe ein Arzt der 17 
r. Diebftabl in der Umgegend. 


dation. 


kitno in den Stall des Koloniſten Guſtaw Szröter und 
ſtahlen ein Pferd im Werte von ca. 80 Rbl. Von 
dem Diebftahl wurde die Londpolizei in Kenntnis geſetzt. 
2 * Diebftäble. Vorgeſtern ſtahl 

1 
der Cegelnanaſtr. 46, Herrn Frenkel, zum Ansfahren 
der Milch angeſtellt war, während des Ausfahrens 2 
leere Milchkannen und verkaufte fie einem Unbekannten. 
Außerdem raubte er aus dem Keller noch 13 ſolche 
Kannen im Werte von 75 Rbl. W. wurde verhaftet. 
Eine Unterſuchung iſt im Gange. —Vorgeſtern wurden 


62 gelegenen Konditorei von F. Grützhündler verſchie⸗ 


den Jan Petraſſk von einem 
Röl. geſtohlen. Zur Ermitte 
verſchwunden iſt, iſt eine 
geleitet. 

Unfälle. Während eines Ringkampfes an der 
Milſchſtr. 42 ſtürzte der 21jährige Wilhelm Niewie⸗ 
czeszal ſo unglücklich zu Boden, daß er ſich eine Ver⸗ 
renkung des echten Beines zuzog. Ein Arzt der Un⸗ 
fallſtation erteilte dem Verunglückten die erſte Hilfe. — 
Ferner wurde an der Konſtantinerſtr. 29 das 22jährige 
Dienſtmädchen Josefa Stowiecka von Geburtewehen 
überraſcht, ſodaß ſie mittels Rettungswagen nach dem 
Pozuanskiſchen Hospital gebracht werden mußte. 


ſewiſſen Jan Wufcik 12 


Die erſten Kiebitzeier. 
Auf einem Tiſche ſteht ein zierlides, weidenge ⸗ 
llochtenes, veilchenumkränztes Körbchen mit den erſten 
bitzeiern (oaß auf dieſen fo zierlich geſprengelten 
ern noch ein Krönlein von Erdbeeren alt, iſt ein 


wunderbared Detail dieſer Frühlingsgabe). Ich werde 
zur Eier und Erdbeeren vorzüglich ſchmecken laſſen, 
aber mehr noch als der kulimariſche freut mich der 


ideelle Inhalt des Körbchens. Schließlich hat ja jede 
Gabe zweſerlei Werte, den äußeren und den inneren. 
Und meiſtens ſind dieſe Werte ganz verſchieden vonein⸗ 


ſelbſt der Nachſte zu werden, entfernt er ſich immer 
mehr von den Nachbarn. Es war früher guter Ton, 


verhafteten Joſef Miller, | fi 


im Ofen hatte einhelzen laſſen, ſchlafen. Nach einiger 
ſtarken Koh⸗ 


des Arztes der Unfallitation feinen Geiſt auf, fo daß 


Geftenu nachmittag erkrankte 


Dem Erkrank⸗ 


der Kutſcher 
Wolenckiewicz, der vom Beſitzer der Milchhandlung an 


mittels Nachſchlüſſels aus der an der Petrikauerſtraße 


dene Backwaren im Werte von 30 Rbl. geſtohlen.— 
Ferner wurden dem an der Skladowaſtr. 34 wohnhaf⸗ 


352 des W. der ſpurlos 
energiſche Unterſuchung ein⸗ 


odzer Zeitung. 


gen. Welcher Kulturmenſch zeigt noch heute ſein Herz! 
Er weiß ſelbſt kanm, ob er eins hat. und wenn es 
ſich regt, dann wird er mißtramiſch gegen ſich ſelbſt. 
Alle Gefühle von heute find mit Stepfis durchſetzt, hin⸗ 
ier jeder Empfindung ſitzt das Mißtrauen und wilhlt 
darin mit ſpitzen Krallen. Man braucht bloß die Briefe 
von heute mit den Briefen vor hundert Jahren zu ver⸗ 
gleichen. Alle Empfindungen ſind aus dem epiſtolari⸗ 
ſchen Stile verſchwunden, und nur Jünglinge und ſolche, 
die es ſcheinen wollen, wagen noch hie und da ein Eck⸗ 
chen Herz zu zeigen. An die Stelle des Gefühls iſt 


aber ein anderer Faktor getreten, die Höflichkeit! Die 
Höflichkeit iſt eine der wichtigſten und nokwendigſten 


konventionellen Lügen. Sie markiert ein Gefühl, das 
nicht da iſt, ſie täuſcht Empfindungen vor, wo es keine 
gibt, und ſie hält die Maske des Intereſſes vor das 
gelangweilte, ſtarre Geſicht. Man tut fo, als kümmere 
man ſich um die Leiden und Freuden ſeines Neben⸗ 
menſchen, man fragt nach ſeinem Befinden, man heu⸗ 
chelt ihm ſogar vor, daß man Teilnahme dafür hat, 
wo er den nächſten Sommer verbringt, kurzum, man 
ſpielt eine geſellſchaftliche Komödie, deren Auftritte und 
Abgänge, deren Wendungen und Effekte feſtgelegt 
ind. 


Es iſt traurig, zu beobachten, wie die Höflichkeit 
die ſchönſten Gelegenheiten, das Herz zu zeigen, über⸗ 
wuchert und erſtickt. Aus den Weihnachtsgeſchenken iſt 
ein Muß geworden, und auch die Oſteteier werden jetzt 
nut noch von der Pflicht gelegt. Man ift verpflichtet, 
da und dort Geſchenke zu machen. Und man fügt ſich. 
Im Augenblick aber, wo die Geſetze des guten Tones 
mit Flammeuſchrift auf den Tafeln erſcheinen, wächſt 
zwar vielleicht der äußere Wert der Geſchenke, aber ihr 
innerer ſchrumpft zuſammen und verſchwindet. Wir 
werden alle fo höflich und fo wohlererzagen werden, 
daß uns gar keine Gelegenheit mehr geboten bleiben 
wird, öffentlich ein Gefühl zu zeigen. Die Höflichkeit 
wird zum Seidenpanzer, der die Bruſt umſchließt. Ein 
obligates Kleidungsſtück, das man erſt vor dem Schlaſen⸗ 
gehen ablegt. 

Aber der Menſchengeiſt iſt erfinderiſch. Er weiß 
doch immer wieder eine Lücke zu finden, die aus der 
Höflichkeit ins Freie führt. Jetzt iſt Umzugszeit. Die 
Sitte, Blumen in die neue Wohnung zu ſchicken, iſt 
gottlob noch nicht obligatoriſch. Um fo mehr freut es 
einen, wenn fie geübt wird. Wenn Gott behüte ein⸗ 
mal dieſe Sitte als beſondere Szene der Geſellſchafts⸗ 
komödie eingeführt werden ſollte, dann hat fie auch 
ihren Charme verloren. Dann iſt es nicht mehr der 
perſönliche Einfall eines Menſchen, der uns mit feinen 
Mänſchen eine Freude machen will, ſondern die Vers 
pflichtung, der man ſich mißmutig entledigt. Wenn 
heute ein Freund auf den liebenswürdigen Einfall 
kommt, mir Klebitzeſer und Erdbeeren als Frühlings⸗ 
gruß zu fenden, ſo iſt der perſönliche Einfall das 
Wohlſchmeckendſte der Gabe. 


Telegramme. 


Nikolajew, 5. April. (P. T.⸗A.) Durch die im 
Knabengymnaſium ausgebrochene Feuerobrunſt wurde 
das ganze Gebäude eingeäſchert. 

Nikolajew, 5. April. (P. T.⸗A.) Hier wurde 
eine Falſchmünzerwerkſtatt zur Anfertigung von 15⸗ und 
20⸗Kopekenſtücken entdeckt. Drei Perſonen konnten 
verhaftet werden. 

Radziwillow, 5. April. (P. T.⸗A.) Bereits den 
zweiten Tag fällt dichter Schnee. Die Züge treffen 
mit Verſpätungen ein. 

Odeſſa, 5. April. (P. T.⸗A.) In der Nähe der 
Station Slobodka raubten einige Banditen dem Bes 


der Beraubung haben die Banditen ihr Opfer chloro⸗ 


In der formiert. 
Nacht vom Donnerstag auf Freitag drangen bisher un⸗ 
ermittelte Diebe im Dorfe Olechow, Gemeinde Wis⸗ urteilte den gefährlichen Militärſpion Marjan Piecho⸗ 


Wien, 5. April. Das Landesgericht Krakau ver⸗ 
einski wegen Spionage zu zwei Jahren ſchweren Ker⸗ 
kers. Piechocinski hat 16 Jahre lang außer in Oeſter⸗ 
reich und England, beſonders aber in Berlin, die Spio⸗ 
nage ſchwunghaft betrieben. Während der Annektions⸗ 
kriſis ließ er ſich im Wiener Arſenal als Schreiber an⸗ 
werben. 

Paris, 5. April. Drei Reiſende ließen auf dem 
Rochepaß ein ſtark beſchädigtes Automobil zurück und 
verſchwanden. Die Polizei fahndet nach den geheim⸗ 
nisvollen Touriſten. 


Die Streikkammer in Tätigkeit, 

Dortmund, 5. April. Vor der Sonderkammer 
für Streikvergehen fand heute die Verhandlung gegen 
die Arbeiterfrau Niedamowski aus Docvinghauſen im 
Landkreiſe Dortmund ſtatt. Die Frau hatte Arheits⸗ 
willigen wiederholt das Schimpfwort Pfui zugerufen 
und ihnen außerdem große Mengen Pfeffer in die 
Augen geworfen. Der Staatsanwalt beankragte 10 
Monate Gefängnis, das Gericht erkannte auf eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe von 7 Monaten. Die Angeklagte, deren 
Mann Vorſteher des Streikbureanz des alten Verbau⸗ 
des war, wurde in Haft behalten. 


Die vergeſſene Leiche. 

Wiesbaden, 5. April. In große Verlegenheit 
geriet geſtern nachmittag eine Vepſammlung von Leid⸗ 
kragenden, die ſich in der Marktkirche zur Trauerfeier 
für den in Afrika verſtorbenen Pfarrer Ziemendorf ein⸗ 
gefunden hatte. Vertreter der Regierung, des Konſi⸗ 
forums und der Geiſtlichkeit waren bereits anweſend, 
aber die Leiche, die hierher gebracht wurde, fehlte. 
Trotz eifriger Nachforſchung war über ihren Verbleib 
nichts zu ermitteln, und die Trauerfeier mußte ohne 
fie abgehalten werden. Heute nun ſtellte ſich heraus, 
daß die Leiche auf dem Biebricher Bahnhof sehen ge⸗ 
blieben war, und man fie vergeſſen hatte, fie nach der 
Marktkirche zu bringen. 

Großer Fahrkartenverkauf. 
Frankfurt a. M., 5. April. Die Einnahme 
der Fahrkartenſchalter am Hauptbahnhofe betrug im 
etzten Jahre 13 ¼ Millionen Mark gegen 12 ¼ Mil- 
onen Mark im Vorjahre. Selbſt das ſogenannte 
„Ila“⸗Jahr hat keine jo hohe Einnahme gehabt. 

Verleihung der Primaswürde. 
Krakau, 5. April. Wie in politiſchen Kreiſen 
verlautet, beabſichtigt der Vatikan, den Fürſtbiſchof von 
Krakau, Fürſt Sapieha, die Primaswürde zu verleiben. 

Der König von Schweden. 

Paris, 5. April. Der König von Schweden, 


fein Herz auf einem Präſentierteller vor ſich herzutra⸗ 


der zu feiner Erholung ſich nach der franzöſiſchen Ri⸗ 


ſitzer einer Oelſchlägerei Lukſanow 26,000 Rubel. Vor 


Nr. 158, 
viern begibt, Yaffterte heute nacht inkognito unter deut 
Namen eines Grafen von Dullgarn die franzöfiſche 
Hanptſtadt. Nach kurzem Aufenthalt ſetzte er jeine 
Fahrt nach Nizza fort, wo er heute vormittag eintraf. 


Scheckfälſchung. 
Budapeſt, 5. April. In der hiefigen Handels⸗ 
bank wurde eine Scheckfälſchung anf 10,800 Kronen 
entdeckt. 
Gegen den Krieg. 

Malland, 5. April. (P. T.⸗A.) Der Kongreß 
der Vertreter der Arbeiterverhände erhob Proteſt gegen 
den Krieg und begutachtete das Mißtrauensvotum der 
ſozialiſtiſchen Abgeordneten. 


Exploſton in einer Dynamitfabrik. 

Avigliana, 5. April. In der in der Nähe der 
Stadt befindlichen Dynamitfabrik explodierte heute eine 
Partie Nitroglycerin. Durch die Exploſion wurde das 
Fabriksgebände zerſtört. Zwei Arbeiter fanden auf der 
Stelle den Tod; 15 Arbeiter trugen ſchwere Verletzun⸗ 
gen davon. 


Nüſtung der Türkei. 

Salonikt, 5. April. Auf Befehl des Kriegsmi⸗ 
niſteriums wurden alle waffenfähigen Leute von Pepo⸗ 
vie und Umgebung zur Verſtärkung der Wachen an 
der montenegriniſchen Grenze aufgeboten. Ihre Fa⸗ 
milien erhalten Verpflegung von der Militärbehörde. 
Zwei Bataillone gingen von Veriſowitſch nach Speh, 
Für das Militärdepot in Koſſowo werden außergewößn⸗ 
lich große Lebensmittel und Futte ranſchaffungen gugz⸗ 
geſchrieben. 


Erdbeben in der Türkei. 


Saloniti, 5. April. Ein heftiges Erdbeben 
wurde geſtern in Koritza im Vilajet Monaſtyr bemerkt, 
Die Erdftüfe dauerten in kurzen Fwifchenränmen über 
eine halbe Stunde an. Am Abend machte ſich ein 
neuerliches Beben bemerkbar, das „jedoch nur einige 
Sekunden andauerte. Der Bevölkerung bemächtigte 
ſich ſchon bei den erſten Stößen eine ungeheure Panik. 
Der Materialfchaden iſt beträchtlich, da eine ganze 
Anzahl von Häufern einſtürzte. Menſchen wurden jedoch 
nicht verletzt. 


Kampf mit der Pollzei. 
New⸗Nork, 5. April. Wie aug Hülsvſlle, 
Staat Virginia, gemeldet wird, gelang es der Polizei 
den Paſcher Allen in den Bergen zu umzingeln und 
nach längerem Kampfe zu töten. Während des Kugel⸗ 
wechſels wurden 3 Pollziſten ſchwer verwundet. (Wie 
wir bereits feinerzeit berichteten, kam es te Hilsville 
anläßlich der Verurteilung ded Mörders und Paſchers 
Allen zum Tode zu einem blutigen Vorfall. Als das 
Urteil verkündet wurde, erſchoſſen der Bruder und die 
Freunde des Verurteilten den Richter, den Stastsau⸗ 
walt, den Vorſitzenden, die Verteidiger und den Sheriff. 
Während des Kampfes, der ſich hierauf entſpaun, wurde 
auch der Verurteilte ſowie 4 andere Perſonen getötet. 
Der Urheber dieſes blutigen Vorfalles, der Bender des 
Verurteilten, floh in die Berge, und fiel erſt jetzt von 

den Händen der ihn verfolgenden Polizel.) 


Geſchützexploſion auf einem amerikaniſchen 
1 Kriegsſchiff. 

New⸗Nork, 5. April. An Bord des amerikani⸗ 
ſchen Schlachtſchiffes 1. Klaſſe „North Dakota“ hat 
heute, wie ans Hampton⸗Rogds gemeldet wird, eine 
ſchwere Exploſion ereignet, Bei Geſchützübungen er⸗ 
plodierte vorzeitig eine Granate, wodurch zwei Matroſen 
ſchwer und eine ganze Anzahl leichter verletzt wur hen. 


Vermiſchtes. 


Der Komponiſt Schar in ſchwerer Le⸗ 
bensgefahr. Der Komponiſt Franz Lehar ſchwehte, 
bevor er nach Budapeſt zum dortigen Gaſtſpiele des 
Theaters an der Wien kam, in Lebensgefahr. Ex er⸗ 
zählte ſein Abentener folgendermaßen; „In aller Eile 
hatte ich den Zug in Liza beſtiegen, der mich nach, 
Budapest bringen ſollte. Anfangs ging alles gut, doch 
als der Zug Mailand verließ und ſich in der Nähe der 
Station Ventimiglia befand, hörte ich plötzlich ohren 
betäubendes Getöſe. Ich fühlte, wie ſich der nenze 
Zug in die Höhe hob. Dann vernahm ich Krachen, 
Stöhnen, Wehgeſchrei. Mit einem plößlichen Rucke 
blieb der Zug ſtehen. Im erſten Moment war es 
mir nicht klar, was eigentlich geſchehen war, doch raſch 
ſprang ich durch die Kupeetür auf die Strecke. Zu 
meinem größten Entſetzen bemerkte ich nun, daß knapp 
vor dem Waggon, in dem ich mich befand, ein rieſiger 
Felblock die Schienen verlegte. Es war ein Felsſiurz 
erfolgt, der die vorderſten Waggons des Zuges unter 
ſich begraben und ungemein viel Schaden angerichtet 
hatte. Zahlreiche Schwer⸗ und Leichtverwundete wurden 
aus den Trümmern hervorgezogen. Wäre der Fels⸗ 
ſturz eine Sekunde ſpäter erfolgt, ſo wäre ich jetzt un⸗ 
bedingt in einem italieniſchen Krankenhauſe, wenn nicht 
im Jenſeits.“ 


Vom Büchertiſch. 


Deutſche Monatsſchrift für Rußland Mi 
Jahrgang, herausgegeben von Alerander bk e · 
dal, Inhalt von Nr. 3. Prof. Felix Rachfahl: Karl Schirren. 
(S. 193.) — Dr. Karl Nöpel: Rnſſiſche Eindrücke. (S. 207.) 
— Oskar Grosberg: Die Entwicklung des ruſſiſchen Balletts. 
S. 211.) — Emil Thomſon: Der Erwerb als Schriftſteller. 
S. 220.) — Johannes Kordes: Moskauer Brief, (S. 227.) 
— Helene ingenberg: Lon Andre 8⸗Salomé. (S. 237.) — 
C. v. Hahn: Aus den Jugenderinnerungen eines deutſchen 
Kaukaſſers. S 259.) — Hedda v. Schmid: Frühlingstage an 
der Wolga. (S. — Walter v. Samfon: Gedichte. (S. 267.) 


— Harry Janſen: Eſtniſche Volksmärchen. (S. 271.) 
Martha Willkomm⸗Schneider: Leben! (S. 273.) — Zuſchrift 
an die Redaktion. (S. 285.) — Inſerate. (S. 287.) 


Dr. med. Druebin 


für ca. 6 Wochen ins Ausland perreiſt. 


Sonnabend den 24. März) 6, April 1912. 


Nene Lodzer Zeitung. 


P 
ROSALIE BRENNER 
= | 


JEFIM HALPERN 
Verlobte. 
Meiner bochgeehrten Kundſchaft Freunden und 
Bekannten die 1 ao bes 852 in Berlin, 
der Fit der Linden 65, vis⸗a⸗vis Hotel Briſto unter 
Firma: 


En! Herren heide 
MAX MOSESMAN 


ein elegantes Herren-Mab-Geichäft, eröffnet habe. 
A ur vs ai geſchenkte Wohlwollen auch ferner- 
NEE bochachtungsvoll 


MAX MOSESMANN. 


Irüber 10 Jahre im Haufe der Firma Hermann Vortrefflich. 


Lodz, 4. April. 


FÜR MODERNE 


u REKIAMER 
| ENTWÜRFE 
| FÜRALLE Brancne 


ertige Peſtellungen aus anvertrauten ſowie eigenen 

« und ausländischen Stoffen, von denen ich ein 

reichhaltiges Lager beſiße, an Elegante und gewiſ⸗ 
fenbafte elde e en 

geen Vet ea enk geg rer eber. 

etots und o 2 

chende Gals — Gehe mieheine were Tue Die eser 

Menn eine der Di 1 
ſein will, ſo kann dies i 1 SEE WERTEN 


Damen. Schneider Mteller von S. Fried 
P 
Petrikauer⸗Straße Nr. 69, Front 2. Etage. 2143 


Franzölugla Cobz, 


Poludnlowastr. N: 28. Telephon Jh 817. 


5 brösste£odzer elektr.Kaffeerösterei 


2 
5 
5 
3 
17 
2 
8 


Triumph 


prämlirt auf inländischen und ausländi- 
schen Austellungen mit höchsten Aus- 
zeichnungen — empfiehlt in riesiger 
Auswahl seine vorahglichen gebrannten 
und rohen Kaffees zn kussersten Preisen, 


Für Nervöse und Herzleidende ausge- 
zeichneten Coffeinfrsien Kaffee in 
Orignal-Packung. 8149 


Kolonialwaren Engros-Lager, 


Patent- Mauerdübel 


Soft, Thteke, D. R.⸗P. Usphaltiertes Hartholz, in Stahlblech gepreßt 


Unentbehrlich für jeden Handwerker, 
nötig in jeder Bo: en Hauſe. 


© 


725 


er 
Fu 
en, ehe ltr, Wofetten, were; Uber, 
vertäfelumgen, Eura, {kberalt gend ein © 
Ki 100 unnd cher aße Mauerwerk Peſeclet erden fel. 


h Heinrich Brosch, Lodz, Zitoigiemsta 1. 


Tägliches Eintreffen friſcher 
geräucherter 


Filche 


Bücklinge, Lachsheringe etc, 


als Aal, Sigi, 


ZEBATTITIVTEIN 
Petrikauerſtraße 165. Telefon 14-14. 


9 Modern eingericht Fremdenzimmer v M. 2.50 an 


RER luesdefzen Ilsede 
1 — 


Abeitsnachweis Vito 
Nah Chef. oflttigfelsnereins 


Lodz, Wulezanskaſtraße Nr. 95, Telephon 23-84 
empfiehlt den Herren Arbeitgebern: 


Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fabriksbetriebe, 
ferner: Hofe und Gartenarbeiter, Kutſcher, Tage 
und Nachtwächter, Portiers, Diener, Boten, 
Lehrlinge, Laufburſchen, Schreiber, Inkaſſenten, 
Verwalter, Expedſenten, Kolpoteure, Maſchiniſten, 
Heizer, Monteure für eleklriſche Anlagen, Schloſſer, 
Dreher. Tiſchler, Zimmerſeute. Maurer, Gießer 
Schmiede u. v. a. Vermittelung koſtenlos. 


(HOTEL ERSTEN RANGES) 15238 


Bismark-Strasse Nr. 10. — Direkt am Hauptbahnhof. 
Fernsorecher Nr. 4486. 


elektr. Licht. — Dampfheizung — Bäder. — Garten. — 
Jule Küche Pension v. Mark3.— an. Inhaber: Gustay Woll. 
N 


432 


Privat-Heilanſtalt von 


br. A. Steinberg, 


Benedyktenſtr. 3. Telephon 22—62. 


R ua be en e rthopädie. 
Eon e ber Olkme e 
15 8 Set, Muskel- ai 
Aus geh, elke Balkan a dar Me 
fefinung von oriponäbilien Apparaten. 


Röıtaen-Aabimekt; DırreifenAitunnen zun Mıfmahmen, de · 
deppen ber Hautftantgeiten mittels T. Sraßfez. 


Eleftrodheravertiihes Kobinett: Mrionvalisftatin, 

menbumg 816 aalnanitäen, 19 1 und, e 

Steöme. Flektrelpfe (Entfernung der, paare) 
Vierzellen-Bäber. Ferber balken. 


Licht⸗Beilkablnett: dicht und Heißluft ⸗ Bäder. 


U u 


Nagrody Rubli 100.— 


Niniej 
zegfnione Li 
1 Emis. Bn16 N 11. 


iazem podalemy do publisznej wiadomoscl 12 
ah Pram jowe 2. m. 
n mi 3900 == 16, TI — SK 


No. 26 i III Emis, 2340 No 28. zostaiy w. swolm ezasie 
ogtoszane ta ze dia nahywröw nie maja Zudna wartose 
przeto ptoszg o Iaskawe oddanie czyli odestanie przez 
porte na imie C Dehifiski 
ktöre ohowiazuje als wynsrrodtie Puhli 100. 


Lodz. Piotrkowska 24 78 


Wichtig für Fabrikanten 
von Todz und lmgegend! 


Die neusten Muster in Woll- und Baumwoll- 
waren werden geliefert zur Salson durch 


Korrespondenz-Zextilindustrie 
Berlin W. 50. 


Manche 


2 


Wids, Viſa und 

alle Paßangele 

genheiten beſorgt 
wie bisher 


ZALESKI, 


Nawrot 43,1. Et 


E 


Schreibmalchinenburenn 
J. M. Dubowski, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 64. 


2 Volniſche⸗ 


Seit vielen Jahren beſtens e Ca er 
U ſche und englische MBi iafften Ueber 
1 dentſche, Frangönt BA en ine eh 


Ru, ‚Briefe und Wufläbe wer 

es ſchrift d. 
Scher fir Marine werden 

rierung aufgenommen, Diskretion zugeſiche 


äßie 
genen mi dige Do; 


1 
:|Trinkt nur WEIRSTOKS Kefir 


Nowy Rynek Nr. 10, Liefere tägl. ins Haus 


Cementdachziegel, Comentliohl- 


bldeke, Gomentmanersteine, Cement 


Platten, - Röhren für Kanalisation 
und Drainage, Stufen, Zaunsäulen 
usw. 
werden vorteilhaft hergestellt mit 


Dr. Gaspary 


Maschinen und Formen 


Neus Brosshtire Nr. 377 uber Verwertung von 
Band, Kiss, Steinschlag usw. frei. 
Möschinentabrik 


Dr. Gasgary & Co., Markranstädt 


Besuch erbeten. (Deutschland), 


1540 


Hotel Austria” 
Dresden=A., 14: 


BeSanbelt nnd Hlomntert nach 
allen bewährten Methoden 
geſtützt auf lanajäbeiae Gr- 
fahrungen werden auch kfinſt⸗ 
liche Zühne und Brücken 
in Gold. Kautſchuf ze. nfs Ber 
währteſte angeferlfot. Für we⸗ 
nig demitielle an beden tend 
ermäßigten Prelten. Zane 
werden ſömerzlos gelogen. 
R. Saurer, B. önarzt 
vetelkanerſtraſie Nr. 6. m 
rr — 


!Franko nanz Rasstand! 


enſden gegen Einſendung v. 
1 Rbl. (auch Briefmarken) 


100 hochfeine An ⸗ 
ſichts karten 303 


fortiert in: Dfter-, April 
Geburtstags-, Blumen und 
Scherzkarten. 100 Stück 6 
bl. Germania, Com. Geſ 
Berlin, Beſſelsſtr. E. 21 


Gegen Kenen! 
belfinaten, Asthma, Emptnasmie 
Fin 
anicheiten 

m Anpatii 28 80 berakik 
die Nerven 


KOSULIN“ 

rere J tankt in Bret. 
Prix im fegt. Preis 
rallan ver 


Halbverdedmngen 
Sportpa ten 
Larnömaguz 


fomie alle Rugwagen und 
Trausportgeräte für alle 
Jaduſrien empfehlen 


KONRAD SCHMID & CI, 


Widzewstabr. 95. 
— — 
Wunsche 

Vertretungen 


au erbalten, bin, erfahrener 
1 12 2 wehen 
iger Praxis, See großen Kun. 
denfreiß in Mosten und her 
Allien Pro lenz eus bie 
tung einer Engens-Niliale non 
Emm ner Nabrifen, Die eine 
e Mostan eröffnen wollen, 
übernehmen. Most an, 444 
Epommaa 0. en, m 


ine gemauerte Vi ga, 
Nelke 1 ock, mit ſchö⸗ 
e 
Ebauifee meinen, 17 7 1 5 14 


1 And 1. 
erde end gde 50 m 0 5 e er 
an seta, 
te 
N margend und non 9,Di8 
5 Ur nach. 


einige jüng. Herren z 


155 
mit guter Schulbildung und Kenntnis der ortsüblichen . l 


SR 


Geſucht 


Campagnan. 


mit 23000 bl. von einem gut eingeführten Agentur 
Geſchüft. Gefl. Offerten sub „K. e fs“ an die Exped. 
dieſes Blattes. 


Kompagnon 


(aktir ober zeifio), welcher ſich mit 3000 
bringenden, Kine: Agenturgeſchäft techn. 


4280 


5 


bl. qu einem gewinn ⸗ 
Tauche mit erſckl. Ver. 


tretungen Hi nein Boten, Tetnligen e 
r e e e e 
Sen ae e e 5 f Bon? . 
dringend nehucht. Bote unter N. J. fl. K. an die Er. d. 


eig Areas einer bie agen Atien-Gefetlichnft Fe ein 
ene rg licher Herr. 2540 Jahre alt, der Landesſprachen 
mächtig, 5 "der Tertilbraniche, als 


Burenuchef 


5 baldigem . acfucht, Offerten ſind unter B. F. 10 in Be H 
tnedition dieſes Blas eberanfenent. 


Ar, 158. 
Eigene Erfindung! 


Pantenit, u, Mırseistonserle: ua 
F 
. l Wolftermmöbeln e Mile 
vollen en, e 
5 iche, Warſchau, Noro Einia 

r. 44 Taperierer — 08 4180 


Werkstatt 
Mr amogene Gmweiteem non 
Onteilerne fopſt fm), Metallen 
ülkele Enırerftoft, feple Vunadme 
Aiutlicher mrerhantichee Arbeiten. 
62, 50seman Merhnniter, 
Sesirinianahtraße 34, Eke. 9555 
Innerfrahe 359 


S. H. Friede, 


Handſchuhfabrik 
Petrikauerſtr. 31, im Hofe 
mochte eine auohe, ab 

ten Hanzſchuhe 
igen Wreifen. 


Ein hieſiges Bankinſtitut 


ſucht 


Sprachen. Vevorzugt werden Bewerber, welche mit den 
Bankbitro⸗Arbeiten vertraut find. Offerten unt. „Band | 
beamter“ an die Exp. dieſer Ztg. zu richten. 4400 | 


Aare 


ſucht jüngeren d bereitechniker für Lahoratotium 
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